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«Nacktdächer» – das sind Dächer mit 
Flachdachabdichtungen ohne Aulast, 
Nutz- oder Schutzschicht. Sie werden 
oft beim Bau von Industriehallen oder 
bei leichten Stahlkonstruktionen einge-
setzt. Durch das geringe Flächenge-
wicht sind sie für weitere Stützenraster 
in der Tragkonstruktion geeignet, was 
bei den Baukosten erhebliche Einspa-
rungen ermöglicht. 

Die Kontrolle der Abdichtung und die 

Wartung sind ohne Nutz- oder Schutz-

schicht wesentlich einfacher. Dennoch 

gibt es in der Schweiz im internationalen 

Vergleich relativ wenige Nacktdächer. In 

der Fachzeitschrift PAVIDENSA 2/10 

 wurde ein erst neulich realisiertes promi-

nentes Bauwerk mit Nacktdach – das 

 Gebäude PM7 der Papierfabrik Perlen AG 

– vorgestellt.

AUFGRUND WELCHER 
 GEGEBENHEITEN WIRD EIN 
NACKTDACH KONZIPIERT?

In der SIA Norm 271:2007 (Art 2.6.2 ff) ist 

aufgeführt, mit welchen Beanspruchun-

gen Abdichtungen ohne Schutz- und 

Nutz schichten zu rechnen haben: Tem-

peraturänderungen, Frost-Tauwechsel, 

UV-Strahlung, Ozon, Mikroorganismen, 

 chemische Einlüsse, Feuer, Hagel, Wind-

druck und Windsog. Im Weiteren sind 

auch das Innenklima, die zu erwartenden 

Bewegungen der Bauteile, das Alterungs-

verhalten und die Kältekontraktion des 

Abdichtungsmaterials bei der Wahl des 

Abdichtungssystems zu berücksichtigen.

Es ist offensichtlich, dass die Anforde-

rungen an das Abdichtungssystem hoch 

sind. Die Verantwortung für das Abdich-

tungs- und Entwässerungskonzept liegt 

beim Planer/Architekt. Die frühzeitige 

Planung unter Berücksichtigung aller As-

pekte ist bei der Wahl eines Nacktdaches 

deshalb wichtig.

WAS SIND DIE VORTEILE EINES 
NACKTDACHES?

Aktueller denn je ist das Thema der er-

neuerbaren Energien. Die Installation 

von Solaranlagen auf Flachdächern ist 

eine Möglichkeit, solche zu nutzen. Auf 

Industriedächern können Solar- oder 

Photovoltaik-Anlagen installiert werden. 

Diese Anlagen bringen jedoch eine zu-

sätzliche Flächenlast durch Eigengewicht 

und Sicherung gegen Windsog auf die 

Tragkonstruktion. Ein Teil davon kann 

durch die Gewichtseinsparung bei der 

normalen Schutzschicht kompensiert 

werden. Eine andere Möglichkeit ist die 

direkte Verankerung der Module in die 

Tragkonstruktion, was aber zu an-

spruchsvollen Abdichtungsdetails führt.

AUFLAGEN DER VEREINIGUNG 
KANTONALER FEUER-
VERSICHERUNGEN VKF ZUM 
BRANDSCHUTZ

Grundsätzlich gibt es folgende Vorgaben 

in der Brandschutzrichtlinie «Verwendung 

brennbarer Baustoffe» (26.03.2003/13-

03d):

8.1.1:

Material und konstruktive Ausführung 

von Bedachungen dürfen die Brandaus-

breitung nicht begünstigen und die Nach-

barschaft nicht gefährden.

8.1.2:

Die oberste Schicht von Bedachungen 

darf nicht brennbar sein. Ausnahmen 

richten sich nach Bauart und Grösse der 

Dachlächen. Dies gilt ebenfalls für Wär-

medämmschichten und für übrige 

Schichten von Dächern.

Die brandtechnischen Anforderungen an 

die Materialien im Flachdachsystemauf-

bau sind also abhängig von der Unterkon-

struktion, der Wärmedämmung sowie der 

Dachläche. Die Brandkennziffern (BKZ) 

der Materialien beim Flachdach müssen 

den Vorgaben dieser Brandschutzrichtli-

nie entsprechen. Mass gebend ist auch die 

Gebäudehöhe (bis 25 m Traufhöhe). Beim 

Flachdach als Nacktdach gilt die oberste 

Schicht als «brennbar». Abdichtungsbah-

nen weisen in der Regel eine BKZ zwi-

schen 4.2 und 5.2 auf, Wärmedämmun-

gen zwischen 5.1 und 6.3 (Mineralwolle). 

Flachdächer auf Gebäuden mit Traufhöhe 

über 25 m (Hochhäuser) dürfen nicht als 

Nacktdach ausgeführt werden.

ELEMENTARSCHäDEN WIE HAGEL, 
ETC.

Von einzelnen Elementarschäden – ins-

besondere Hagelschäden – stellen die 

NACKTDäCHER

Aulagen der kantonalen Gebäudeversicherungen variieren von Kanton zu Kanton.



Fachzeitschrift für Abdichtungen und Estriche 5

19 Kantonalen Gebäudeversicherungen 

(KGV) in der Schweiz seit den 90er-Jah-

ren eine deutliche Zunahme fest. 2005 

überstiegen die Hagelschäden in der 

Schweiz die 80-Millionen-Euro-Grenze. 

Als Folge davon wurde das Projekt «Ele-

mentarschutzregister Hagel (HSR)» ins 

Leben gerufen. Ziel ist die Klassierung 

der Baumaterialien der Gebäudehülle 

hinsichtlich ihres Hagelwiderstandes.

Das Elementarschutzregister Hagel un-

terscheidet fünf Hagelwiderstandsklas-

sen (HW). Die HW 1–5 beziehen sich auf 

Hagelkorngrössen mit Durchmesser 10 

bis 50 mm (im Mittelland muss mit Ha-

gelkörnern von 30 mm Durchmesser ge-

rechnet werden). Die Klasseneinstufung 

erfolgt in Bezug auf die Schadenfreiheit. 

Dichtungsbahnen weisen meist die Klas-

se 4 oder 5 auf. Das heisst bei HW 5 wird 

die Abdichtung auch durch ein Hagelkorn 

mit 50 mm nicht beschädigt.

Wichtig im Hinblick auf Hagelschäden ist 

der Unterhalt. Wird das Objekt nicht fach-

gerecht unterhalten oder bestehen Ab-

spannungen von Abdichtungen, kann es 

zu Minderung oder Verweigerung von 

Versicherungsleistungen kommen.

WINDSOGSICHERUNG

Durch die fehlende Aulastschicht beim 

Nacktdach müssen die Windkräfte be-

rücksichtigt werden (Windlasten am 

Dachrand mind. 3 kN/m; Fläche). Bei der 

Grösse der Windbelastung kommt es auf 

den Standort des Gebäudes an. Auf der 

Dachläche selbst entstehen durch die 

Umleitungen an den Fassaden Unterdrü-

cke. Diese Unterdrücke können ein Vielfa-

ches des Staudruckes ausmachen. Durch 

die Strömungsablösung an den Luvkan-

ten des Baukörpers, wird die Verdrän-

gungswirkung vergrössert und führt im 

Bereich dieser Kanten zu hohen Ge-

schwindigkeiten und niederen Drücken. 

Die somit entstehenden Sogkräfte von 

Dachrändern sind deshalb besonders 

hoch. Bei nicht geschlossenen, durchläs-

sigen Baukörpern erzeugt der Staudruck 

des Windes einen Innendruck an der Un-

terseite des Daches. Bei einer geschlosse-

nen Tragdecke (z.B. Beton) hat das für die 

einzelnen Schichten im Flachdachaufbau 

keine weiteren Konsequenzen. Bei offe-

nen Tragdecken hingegen (z.B. Stahltra-

pezblech, Holzschalung, etc.) wirkt sich 

der Innendruck zusätzlich abhebend auf 

die Schichten im Flachdach aus.

Die Anzahl der Befestigungen der Nackt-

dach-Abdichtung pro m2 wird gemäss der 

vorhandenen Windlast und unter Berück-

sichtigung der Betriebsfestigkeit der Be-

festiger und der Auszugsfestigkeit des zu 

befestigenden Materials vom Hersteller 

oder Systemlieferanten festgelegt.
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